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den dominanten Beitrag liefert. Dazu sind genauere Untersuchun¬

gen der Matrixelemente sowie der Van Hove - Singularitäten nö¬

tig-

Erst ein Vergleich von Messungen bei tiefen Temperaturen mit ei¬

ner theoretischen £„ - Kurve, basierend auf einer relativisti¬

schen Bandstrukturrechnung, wird eine zuverlässigere und detail¬

liertere Interpretation ermöglichen.

Seh1us sbemerkungen

Der Versuch, die OPW - Methode für eine Bandstrukturberechnung

des schweren magnetischen Halbleiters EuO heranzuziehen, hat ei¬

nen neuen Einblick in die speziell bei der Anwendung auf schwere

Substanzen auftretenden Schwierigkeiten ermöglicht. Die Band¬

struktur konnte schliesslich nur durch eine Modifikation der Me¬

thode und durch sorgfältige Wahl der numerischen Verfahren er¬

halten werden, wobei auf alle Feinheiten in der Approximation des

Kristallpotentials verzichtet wurde.

Wenn die Resultate auch in mancher Hinsicht von den APW - Berech-

(58)

nungen von Cho abweichen, so führen doch beide Rechnungen

weitgehend zu denselben Interpretationen der wichtigsten opti¬

schen Uebergänge. Solche Zuordnungen werden bei EuO immer sehr

schwierig sein, da die 4f - Zustände in der Energielücke liegen,

keine Dispersion aufweisen und deshalb zu einer Vielzahl von Ueber-

gangsmöglichkeiten bei gleichen oder nahe beieinanderliegenden

Energien führen, was bei gewöhnlichen Festkörpern nicht der Fall

ist. Zieht man noch relativistische Effekte und Austauschaufspal¬

tungen in Betracht, so ergeben sich derart zahlreiche Ueberlap-

pungen im Spektrum, dass spezielle Auflösungen von Details im

Experiment und genaue theoretische Zuordnungen der Uebergänge

bei dieser Substanz als ziemlich hoffnungslos erscheinen.


